
Juden im Mittelalter 

In den letzten Geschichtsstunden haben 

wir uns mit dem Thema Juden im 

Mittelalter beschäftigt. Anhand 

verschiedener Quellen haben wir eine 

Menge über mittelalterliche 5 

Judenverfolgung erfahren, über die wir 

euch mit diesem Text informieren 

möchten. 

Damals gab es die verschiedensten 

Formen, wie die Juden von den Christen ausgegrenzt wurden, wie beispielsweise durch die spezielle 10 

Kleiderordnung, die nur für die Juden vorgesehen war, damit man sie von den Christen unterscheiden 

konnte. Außerdem waren die Juden dazu verpflichtet, eine höhere Miete als das „gewöhnliche Volk“ 

zu zahlen. Einige Bischöfe trennten sogar einen Teil von der Stadt ab, der nur für die Juden bestimmt 

war, da die Vermischung von Juden und Christen vermieden werden sollte. 

Jetzt fragt man sich, welche Motive die Christen für die Ausgrenzung hatten. Einerseits wurden die 15 

Juden des Mordes an christlichen Kindern beschuldigt, dessen Blut sie angeblich für Zaubertränke 

benutzt haben sollen, andererseits wurden sie der Brunnenvergiftung schuldig gesprochen. Doch das 

waren lediglich falsche Gerüchte. Das Hauptmotiv für die Ausgrenzung und die Verbreitung solcher 

Gerüchte war die hohe Zinsforderung, welche die Juden bei den Christen noch unbeliebter machte, da 

die Juden hohe Zinsen einforderten. Dies gab den Christen den Grund, die Juden loswerden zu wollen, 20 

um nicht mehr unter den Zinsforderungen leiden zu müssen und ihre Schulden zu beseitigen. 

Ein Beispiel für die dadurch entstehenden Folgen ist, dass die Juden immer mehr von den Christen auf 

offener Straße gedemütigt wurden und teilweise sogar Zwangsarbeit erdulden mussten. All dies ging 

so weit, dass die Christen irgendwann anfingen, die Juden zu verbrennen. 

Das Ganze bewerten wir als diskriminierend und gemein, da die Juden des Öfteren zu Unrecht 25 

beschuldigt und wegen ihrer anderen Religion verurteilt wurden. Zusammenfassend kann man sagen, 

dass die Juden unter der Verfolgung durch die Christen sehr gelitten haben. 
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